
Unterstützung von Agenda-Aktivitäten in KMU
Wettbewerb zur Umsetzung der Agenda 21 in kleineren Unternehmen

WeSentlich für die Agenda 21 iSt die Betei­
ligung aller geSellSchaftlichen Kräfte an 
der Erarbeitung und UmSetzung von Maß­
nahmen für eine nachhaltige Entwicklung. 
Gerade in der ZuSammenarbeit verSchie- 
dener lntereSSengruppen, z.B. zwiSchen 
Unternehmen und Kommunen, ergeben 
Sich jedoch häufig Schwierigkeiten. Die 
lokale WirtSchaft iSt durch ihre umweltre- 
levanten AuSwirkungen, den Einfluß auf 
die regionale Entwicklung und die Betrof­
fenheit bei politiSchen EntScheidungen je- 
doch beSonderS bedeutend für eine erfol­
greiche UmSetzung der Agenda 21.

Um die ZuSammenarbeit zwiSchen Kom­
munen und Unternehmen im Rahmen der 
Agenda 21 zu fördern, hat die Europäi- 
Sche KommiSSion auf Antrag deSThürin- 
ger MiniSteriumS für LandwirtSchaft, Na- 
turSchutz und Umwelt einer neuen För­
derleitlinie zugeStimmt. lnhalt iSt die 
Durchführung eineS WettbewerbeS mit 
dem Ziel, die Agenda 21 auf kommunaler 
oder regionaler Ebene unter Beteiligung 
von kleinen und mittleren Unternehmen 
(KMU) zu unterStützen. Über einen Zeit­
raum von drei Jahren (1999-2001) wer­
den Agenda 21-ProzeSSe gefördert, die 
die Belange von KMU beSonderS berück- 
Sichtigen. Der Wettbewerb wird von halb­
jährlichen Treffen zum ErfahrungSauS- 
tauSch zwiSchen den Teilnehmern und zur 
AuSzeichnung beSonderS erfolgreicher 
FortSchritte begleitet.

Für die Kommunen ergibt Sich dadurch 
eine VerbeSSerung der Umweltqualität, 
und eS wird ein Beitrag zu einer nachhalti­
gen Kommunalentwicklung geleiStet. 
Durch die Förderung technologiSCher ln- 
novationen wird außerdem eine Standort- 
Sicherung der Unternehmen erreicht. Die 
Betriebe können KoStenSenkungen durch 
die Reduzierung deS VerbrauchS von En­
ergie, WaSSer und BetriebSmitteln Sowie 
deS Abfall- und AbwaSSeraufkommenS er­
zielen und Somit ihre WettbewerbSfähig- 
keit erhöhen. Durch die Teilnahme am 
Wettbewerb und den Dialog mit der Kom­
mune wird weiterhin die Akzeptanz der 
unternehmeriSchen Maßnahmen erhöht 
und ein lmagegewinn erreicht.

Die fachlichen Schwerpunkte können von 
Projekt zu Projekt differieren. Wichtig iSt, 
daß die wirtSchaftS- und unternehmenSre- 
levanten ASpekte der verSchiedenen Ka- 
pitel und beSonderS daS Kapitel 30 „Stär­
kung der Rolle der PrivatwirtSchaft“ 
berückSichtigt werden. ES Sollten mög- 
lichSt viele lntereSSengruppen an dem 
Prozeß beteiligt und konkrete Maßnah- 
men umgeSetzt werden Sowie eine effekti­
ve OrganiSation deS ProjekteS und ein Er- 
fahrungSauStauSch zwiSchen Kommune 
und Unternehmen erkennbar Sein. Die 
Kommunen können SelbSt kommunale/ 
regionale Berater für Moderation und Or­
ganiSation benennen. Bei Bedarf wird auS 
einem Expertenpool externe Hilfe für Mo­
deration/ OrganiSation oder themenSpezi- 
fiSChe UnterStützung angeboten.

AlS AntragSteller auf eine Förderung und 
Teilnahme an dem Wettbewerb kommen 
lntereSSenvertretungen der WirtSchaft, 
Kommunen (LandkreiSe, kreiSfreie Städ- 
te, Städte, VerwaltungSgemeinSchaften, 
Gemeinden) oder ZuSammenSchlüSSe 
derSelben bzw. deren Beauftragte in Be- 
tracht. MindeStanforderungen für eine 
Förderung iSt ein RatSbeSchluß für die 
Durchführung eineS Agenda 21-ProzeS- 
SeS und die aktive Mitwirkung von minde- 
StenS fünf kleinen und mittleren Unterneh­
men, die nicht überwiegend im Eigentum 
der öffentlichen Hand Stehen.

Förderfähig Sind Aufwände für kommuna­
le Moderatoren, externe Fachberater und 
für die ErStellung von Dokumentationen. 
AlS maximal förderfähig können GeSamt- 
koSten biS zu 200.000 DM anerkannt wer­
den, die Förderquote beträgt 60%. Eigen- 
leiStungen der Kommune können alS Ei- 
genanteil anerkannt werden. Anträge auf 
Förderung Sind biS SpäteStenS 15. Mai 
1999 bei der Arqum GmbH einzuSenden.

Weitere lnformationen und die 
Antragsunterlagen sind unter 
folgender Adresse erhältlich: 
Arqum GmbH
SchmidtStedter Ufer 20
99084 Erfurt
Tel. (0361) 5 65 39 31, Fax 6 46 38 80

Die Förderung 
von Agenda-21- 
Aktivitäten in 
kleinen und 
mittleren 
Unternehmen 
(KMU) ist das Ziel 
eines neuen 
Förderprogramms 
in Thüringen. 
Allerdings ist Eile 
geboten: Anträge 
müssen bis zum 
15. Mai 1999 
eingereicht 
werden.
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